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by 
Logistik, Warehousing, Retouren & Fulfillment: Trends in Lager und Versand

Ein effizienter Wareneingang ist der 
Schlüssel zu einer optimierten Logis-
tik. Bei vielen Händlern erweist er sich 
jedoch als kritisches Nadelöhr. Ist er 
schlecht organisiert, führt dies automa-
tisch zu Störungen nachfolgender Pro-
zesse wie der Kommissionierung. Und 
damit zu verzögerten Lieferungen, wirt-
schaftlichen Schäden und unzufriede-
nen Kunden. 

Wir zeigen Ihnen, mit welchen Kniffen 
sich der Wareneingang optimieren lässt.

Wie optimieren?

Die Optimierung des Wareneingangs 
beginnt schon vor der Warenannahme 
– nämlich bei der Bestellung beim Lie-
feranten. Natürlich ist es aufwendig, 
unterschiedliche Lieferanten auf eine 
einheitliche Anlieferungsstrategie um-
zustellen. Aber es ist wichtig, richtig 
und möglich! Außerdem sollten Arbeits-
plätze standardisiert werden und eine 
klare Aufteilung und Kennzeichnung 
der Räumlichkeiten erfolgen, um fest-
zulegen, wo Ware mit und ohne Palet-
te abgestellt wird und wo Wege für die 
weitere Bearbeitung freigehalten werden 
müssen. Hierzu eignen sich besonders 
auf dem Boden angebrachte Kennzeich-
nungen.

Lieferbedingungen

Gut ausgearbeitete Lieferbedingungen 
sind unabdingbar. Diese definieren, wie 
Ware angeliefert werden muss. Wichtige 
Vorgaben sind hierbei u. a.

• Lieferschein inklusive Bestellnum-
mer muss mitgeliefert werden.

• Die Aufbringung vorgeben bspw. 

Außenseite der Kartons, damit ent-
fällt lästiges Suchen.

• Auszeichnung der Produkte (scanba-
rer EAN-Code) vereinbaren.

• Wie soll der EAN-Code aufgebaut 
sein (ggf. Muster als Vorgabe bereit-
stellen)?

• Werden für die nachgelagerte logis-
tische Abwicklung das Gewicht und/
oder die Geometriedaten benötigt? 
Anfordern dieser Daten bei der Be-
stellung, alternativ leistungsstarke 
Wiege- und Messgeräte direkt beim 
Wareneingang etablieren für die 
Übergabe an das ERP.

• Anlieferungszeiten klar kommuni-
zieren, damit die Anlieferung logis-
tisch nicht mit den Auslieferungen 
kollidieren.

Vor der Warenannahme

• Kann ein Lieferant Ware nicht mit 
Ihren eigenen Barcodes auszeichnen, 
muss bei der Bestellung ein Liefe-
rantenbarcode angefordert und im 
ERP hinterlegt werden.

• Der Einkäufer kontaktiert den Lie-
feranten einige Tage vor dem ver-
einbarten Liefertermin. Damit kann 
sichergestellt werden, dass die Ware 
wie vereinbart angeliefert wird (ex-
trem wichtig auch für Personalpla-
nung). Kann ein Liefertermin nicht 
gehalten werden, können so auch 
gleich Alternativen verhandelt wer-
den.

• Sind noch weitere Produktionsschrit-
te nötig, wie bspw. das Umpacken 

oder Aufbereiten der Ware? Diese 
Informationen dem Wareneingangs-
mitarbeiter im ERP für den schnellen 
Zugriff nach der Identifikation der 
Ware anzeigen. So kann die verzöge-
rungsfreie Weiterverarbeitung in die 
Wege geleitet werden.

• Für einen umfangreichen Quali-
tätscheck der Ware ist heutzutage 
meist keine Zeit – Stichproben soll-
ten aber in jedem Fall durchgeführt 
werden, um Retouren zu vermeiden. 
Und das möglichst effizient. Klä-
ren Sie deshalb, ob Produkt-Bilder 
im ERP hinterlegt werden können 
(möglichst aus mehreren Perspek-
tiven). Können vom Einkauf wich-
tige Erfahrungswerte zu Lieferant 
und Produkt genannt werden (bspw. 
„Bitte auf Steckernorm achten. Lam-
pen wurden häufig mit Steckern für 
die Schweiz geliefert“)? Auch das 
sollte im ERP hinterlegt werden. 

• Außerdem sind für die Annahme-
Prüfung die Fragen „Wurde die Ware 
überhaupt bestellt?“ und „In welcher 
Stückzahl?“ schnell zu beantworten.

Der optimale Wareneingangsprozess

Wurden diese Vorbereitungen getroffen, 
kann der optimale Wareneingangspro-
zess starten. Anhand des Lieferscheins 
wird der Lieferant im ERP aufgerufen. 
Die ausgezeichneten Produkte wer-
den gescannt und es erfolgt ein Quali-
tätscheck anhand der hinterlegten Pro-
duktbilder und der direkt eingeblendeten 
Produktbeschreibung. Gibt es weitere 
Informationen zu den Produkten zu be-
achten (Umpacken o. ä.), stehen auch 

diese schnell und einfach zur Verfügung. 
Werden Geometriedaten benötigt, checkt 
bestenfalls das ERP, ob diese vollständig 
vorliegen und meldet nur noch fehlende 
Daten.

Bei der Frage, auf welchen Lagerplätzen 
die Ware eingelagert wird, ist eine Vor-
gabe der freien und vor allem logistisch 
geeigneten Lagerplätze durch das ERP 
sinnvoll. So kann die Einlagerung direkt 
im Anschluss erfolgen und die Ware steht 
schnell für den Verkauf zur Verfügung. 
Sind Nacharbeiten notwendig, so ist die 
Einlagerung über sogenannte Sperrlager 
sinnvoll. Damit wird die Ware erst dann 
für den Verkauf zur Verfügung gestellt, 
wenn diese tatsächlich verkaufsfähig ist 
– der Einkauf hingegen ist informiert, 
dass die Ware bereits eingegangen ist.

Die richtige Software macht‘s möglich

Sie sehen – der Wareneingang bietet 
enormes Optimierungspotenzial. Unser 
ERP-System – das D&G-Versandhaus-
System VS/4 - kann Sie hierbei optimal 
unterstützen. Ein ausführliches Whitepa-
per zu diesem Thema mit Praxisbezug 
eines Versenderkollegen finden Sie unter 
www.dug-software.de/Wareneingang.  
Autorin: Liane Schmauser 
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Der Wareneingang als Schlüssel zur optimierten Logistik
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Die Liefergeschwindigkeit im deutschen 
E-Commerce nimmt ab und erreichte in 
der Vorweihnachtszeit 2021 ihren vor-
läufigen Tiefpunkt. Insbesondere der An-
teil an Bestellungen, die innerhalb von 
24 Stunden zugestellt wurden, sank im 
vergangenen Jahr auf unter 20 Prozent.

Wie schnell werden Onlinebestellungen 
im deutschsprachigen Raum ausgelie-
fert? Das hat der Münchner Spezialist 
für Operations Experience Management, 
ParcelLab , untersucht. Das Ergebnis: In 
der Vorweihnachtszeit 2021 erreichte die 
Liefergeschwindigkeit im E-Commerce 
ihren bisherigen Tiefpunkt. 

Insbesondere bei Zustellungen innerhalb 
von 24 Stunden schwächeln die Logis-
tiker. Vor Beginn der Corona-Pandemie 
im Januar und Februar 2020 wurde noch 
bei rund 45 Prozent der Bestellungen in-
nerhalb von 24 Stunden der erste Zustell-
versuch unternommen, zu Beginn der 
Pandemie im April nur noch bei 27,32 
Prozent. Im vergangenen Jahr sank der 
Wert nochmals auf 18,7 Prozent. Die 
Zahl der Bestellungen, die innerhalb 
von zwei Tagen zugestellt wurden, stieg  

entsprechend an, von 23,5 Prozent (2020) 
auf 26 Prozent (2021). Ebenso der Anteil 
der Bestellungen, für deren Auslieferung 
die E-Retailer drei Tage benötigten (von 
19,4 Prozent auf 20,5 Prozent). 

Im Schnitt verschlechtere sich die durch-
schnittliche Zustellgeschwindigkeit in 
Deutschland von 2,8 Tagen (2020) auf 3 
Tage (2021). Auch in Österreich und in 
der Schweiz verlangsamt sich die Auslie-
ferung. In Österreich dauerte die Zustel-
lung 2021 im Schnitt 4 Tage (2020: 3,2 
Tage), in der Schweiz 3,8 Tage (2020: 
3,5 Tage).

Während des Vorweihnachtsgeschäfts 
waren die Lieferverzögerungen sogar 
noch massiver. Im November und De-
zember 2020 wurden noch 23,6 bezie-
hungsweise 20,1 Prozent der Bestellun-
gen innerhalb von 24 Stunden erstmals 
ausgeliefert, in den Vergleichsmonaten 
2021 waren es nur noch 4,2 bzw. 3,86 
Prozent. Die Zahl der Bestellungen mit 
einer Lieferzeit von zwei bzw. drei Ta-
gen stieg von 21,3 Prozent (2020) auf 
25,5 Prozent (2021). Der Anteil an  
Bestellungen, der erst nach vier Tagen 

bei der Kundschaft ankam, verdoppelte 
sich sogar von 8,5 (2020) auf 17,9 Pro-
zent (2021).

Größtes Problem bei der Auslieferung

Die Probleme bei der Zustellung sind 
die gleichen geblieben, wie vor der 
Pandemie. Die meisten Auslieferungen 
scheitern, weil kein/e Empfänger/in am 
Zustellort anzutreffen ist. Prozentual hat 
sich dieser Wert verringert (von 53,4 
Prozent 2020 auf 33,87 Prozent 2021), 
da viele Menschen im vergangenen Jahr 
im Home Office arbeiteten.

Verdoppelt hat sich das Problem, dass 
Sendungen in die falschen Depots gelei-
tet wurden. Auch die Zahl der Sendungen, 
die auf der Strecke zwischen Auslieferer 
und Endkundschaft hängen blieben, ist 
gestiegen. 15,6 Prozent der Zustellprob-
leme entfallen inzwischen auf fehlenden 
Updates der Logistikunternehmen beim 
Zustellprozess (2020: 6,8 Prozent). Die 
Zahl an Sendungen, die ZustellerInnen 
im Rahmen ihrer Arbeitszeit wegen Über-
lastung nicht zustellen konnte, sank ge-
genüber dem Vorjahr leicht (9,1 Prozent), 

legte dann aber in der Cyber Week er-
kennbar zu (12,13 Prozent).

Lieferzeiten transparent kommunizieren

Status-Mails über den aktuellen Status 
im Versandprozess an Bedeutung. Dies 
zeigt die Analyse der Öffnungsraten von 
Versandkommunikations-Mails, die im 
November und Dezember 2021 deutlich 
über denen im Vorjahreszeitraum liegen. 
Die höchsten Öffnungsraten verzeichne-
ten in der

Vorweihnachtszeit 2021 Nachrichten 
über Zustellverzögerungen, gefolgt von 
der Information, dass die Sendung beim 
Logistikunternehmen angemeldet wurde. 
Auch Informationen über gescheiterte 
Zustellversuche und die Nachricht, dass 
die Ware ins Zustellfahrzeug geladen 
wurde, stieß bei der Kundschaft auf eine 
hohe Aufmerksamkeit.

Für die Auswertung hat ParcelLab die 
Lieferdaten seiner über 500 Handels-
kundInnen im deutschsprachigen Raum 
analysiert.
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Onlineshopper warten im Schnitt drei Tage auf ihre Bestellung
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Als individuelle Standard-Software optimiert und automatisiert 
das VS/4 sämtliche Geschäftsabläufe Ihres Distanzhandels – 
modular, skalierbar und fl exibel. Egal ob B2C oder B2B, national 
oder international – Sie haben jederzeit einen umfassenden 
Überblick über alle Prozesse und Vertriebskanäle.

Erfolgreicher Omnichannel-Handel
mit dem perfekten ERP-System: VS/4
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